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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Retterhagergafſe No 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 
2 teis pro Quartal 1. 15 Gr Ruswärts 1 % 20 Gr. — „pro Petit⸗Zeile 2 Sr, 2 : K. ‚eye und Rub. Moffe; : Eugen Fort Engler: 
M 7249. 0 Hamburg: Haſenſtein Vogler; in Brent a 17 8 L. Danke 1 die e c b Carl Schüßler; in kieing: 3 1b erbt 1872. 


Lotterie. auch in verſchiedener Ausdrucks weiſe, der Erlaß die ⸗ chen Strafgeſetzbuch eine 8 ſchöne Form gegeben] außerordentliche Milde bei Abmeſſung der Strafen 


54 3 3 41,04 
42,777 53,314 55,575 55,576 56,906 57,408 59,981 fügen ſollen, um durch dieſe formelle Fügſamkeit | vertreten hat. Es giebt i i ; 77 
1665 wa 71 55 5 71 10 77215 5 10 480 5 0 5 f 1 i U giebt Geſetze, bei denen ich des iſt, feinen Vorgeſetzten Gehorſam zu leiſten, dieſe 
, „ 5 74, eſitze ihres Rechtes und Eigenthums ſich zu bes überſehe, wie z. B. bei dem Geſetze über das ’ 
79,403 ee 83,771, 83,251. 83,953 86,217 87,98 | haupten. In beiden wird aber auch die Möglichkeit ziger Bundesoberhandelsgeri iR ] 2 3 Ser 
47 Gewinne von 500 Ruf Re 4239 6540 6871 fin s. Auge gefaßt; daß die Staatsgewalt von den | jegen: läßt ſich eine ſolche Polttik nicht befolgen, 
8675 8747 9366 18.336 18, 7 48.590 18,609 19, Den G d d iſt ei 
e rate, a8 gegen | Chur cher Brtate Mer ate Gehienh 
F ‚245 46, . 767 51, g amit erlangen könnte, 0 aſe eine Gefahr für die Geſellſchaft und gerade und wenn auf dieſe Weiſe ein Bürger ums Leben 
Br 8660 99 990 72906 a 9965 ein höheres und von der Kirche allein als göttlich | auch den Strafmilderungen der Vorlage muß ich kommt, ſo kann es durch eine Disciplinarſtrafe ge⸗ 
! 5 , 361 88,107 88,256 92,271. der Geiſtlichen verſtoßen würde. Zugleich wird in|fe blich mi ; ilitär⸗ 
7571 . 271, der n verf de. e 6 erheblich milder ſei, als andere Militär⸗Strafge⸗ 
3156 1002 a von 200 auf N a beiden, ganz im Einklange mit der leſuitiſchen Doc | jege, kann ich nur in ſehr beſchränkter Weiſe gelten 
A 2 2, 1 


592 29.076 31,51 die Fäbigkel b ei N 

9 33,410 33.519 33,523 34,681 35.084 die Fähigkeit abgeſprochen, in Sachen ihres eigenen | trägt, fo kommen auf die Strafmilderungen der Vor⸗ | ab 

e e e A 22401 8570 Oewifiens, ſeloſt ein Urtheil abzugeben. Wenn fie lage die dreifache Anzahl von Steafverſchärfungen. kein militärisches Bedärfniß find? Gewiß der Ofr 
N 401 
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67,132 71,981 73,120 74,432 76,524 76941 77297 fort dieſer Gewiſſensſtimme gehorchen, ſondern erft| find vielmehr folgend 

a y 12 5 ! 1 0 ) R e Geſichtspunkte maßgebend: 
4 9819 78,212 78,462 78,513 79,184 80,754 81,117 [den Biſchof oder das Conſiſtorium befragen, ob ihr Hat das Militärftrafgefeg 0 uberall de keene 
89743 Ra Ker ae 88,014 88,610 | Gewiſſen auch recht geredet hat, und ob die hohen Gedanken des bürgerlichen Strafgeſetzbuches ange⸗ 
2 i ; a 5 daß ſie der Stimme deſſelben een > be 5 nicht geſchehen iſt, iſt da die nend Feſtungsſtrafe und Arreſt mit dem bürgerlichen 
TT... ͤ A . 0 eichung genügend gerechtfertigt d 
e. Trient Mane er e Zeitung. Wer beide Erlaſſe aufmerkſam gie hat, wird | der militäriſchen Serdtinifer 8 dene Manie 
2. London, e „In der g eRrigen Sitzung ae daß Eh ihren wirklichen Inhalt treu wies rung an die allgemeine Rechtsgleichheit durch - Die ſchenswerth iſt. Sehen wir uns aber die Erläu⸗ 

u Ünterhauſes er lie 81 i auf eine An dergegeben haben, und daß unſere anders lautenden Vorlage bedingt? Ueberbrückt ſie die große Kluft terung dieſer Strafarten näher an, ſo iſt die Wirk⸗ 

er ele 9 bg egg 8e ee rung deſſelben. Daß freilich der confiftoriale Erlaß, Militär- oder Civilperſonen ausgeführt ſind? Iſt mit 
Deutlehland und der franzöſiſchen Regierung be» er 1 6218 1 una . e 1 hr Ben gerechter Waage abgemeſſen worden, daß wenn der Sol⸗ f 
nnn . . , ,, Strafen. Der Solpat, welcher 
fung keinerlei Nachrichten empfangen habe, welche vorſichtigen Formen ſich bewegt, hat feinen Grund bat bes eie, Ola e bee Balge.baben.|ignenuntrliet, fücibet nn e 


Fgendiwie dieſer Zeitungsnachtichk entſprächen. einfach darin, daß man auf der Conſiſtorialbank ſich die ſchlimmſten Folgen nach ſich zieht, ſondern auch, und mit dem Arreſt. Wir finden die Theilung der 
77. % . ä 
B . N ‚ iſcho e.] geſetzte gezw werden muß, in den 

München, 18. April. 80 der am 15. 1 Im Uebrigen wird es kaum zwei andere Actenſtücke Fe ſcen Schran „ 


Te Bostschähten Erfatwahl für den Reichstag i ben, i I i i | 
engebobten Erk hl für g im Wahl- geben, in we chen man das, ja bei hundert Gelegen⸗ kürliche Behandlung den Untergebenen zu reizen und der beiden bürgerlichen Strafarte f g 
o⸗ Er 5 ene! Selle des berſtorbenen Reichs Pete Tarn. vorgeke ren 4 Jußam:menſlſeßen der zu erbittern? (Hört! hört) Vergeſſen Sie nicht,] Haft, find Bee 1857 u N 
gen: Betr, reit der Fiſenbändle as enßnori ur dei alrameptansfhlfeidsn der Entwurf ſich, anſchliegt an das preußziſche, Arreſiſtrafen geieet Die Ari ferwer, nue das Gee 
% gi 8 „ bew fhtt worden. i lichen S⸗ ie eckt . Kerdarken, da mit: In übers 1852 ſehr wenig mediftzirte, J rafgeſes von ſſesbuch von di - Tra. GE — 
— Yowlon. it wie ber 3 5 CCC „ 
1 Viſſen r icht als ein bloßer Act der rien F en a 32 5 r Fer. Der Arkeſt it an eis 
2 zu dene ſondern auch als ein n aß u Neis! . } Das Landrecht hat chatßächllc viel 68 A, nge eh 
ideuti ichen Lab inets, daß 9 Sitzung an pri j n mes 
u 15 Outer Beytehungen ze Deferteih-nge rn unge⸗ Die erſte Berathung des Meilttar⸗-Straf⸗ fein, wenn dem Offizier Stuben⸗ 
übt ſind und daß Rußland anf deren Erhaltung eſetzbuch es wird durch den Bundescomm. Pr. j per für daſſelbe Vergehen 
3 erth legt. riedberg eingeleitet, der eine eingehende Dorftel-| Willtomm“ und „Abſchied“, ferner die Strafe des Gefängniß, der Mannſchaft mittlerer oder ſtren⸗ 
1 Triefi, 18. April. Mit der Levantepoſt find dung der Gntftepung der Vorlage giebt. Dieſelbe] Skaupenſchlage, des Spiekruthenlaufens, des Prau- ger Arreſ zu Theil wird. Die Feſtungs haft, 


ft, : A baut : j fteh: N A ; : 
ol ittheilungen eingegangen: Athen, 13. ſich auf einer Arbeit des berufenſten Kenners] ger ehens. Ferner kannte das Landrecht Unterſchiede welcher der Offizier unterliegt, wird mit Recht 
een ee ed ſich im Berlaufe des Som. der preußifchen Militärgeſetzgebung, des General- | ver Stände, für die heute Niemand mehr in dieſem als eustodia honesta charalteriſirt, den Soldaten 
mers nach Petersburg begeben. — Conſtantino⸗auditeurs der Armee, auf, welche derſelbe im Auf⸗ Haufe eintreten wird. Fürwahr, das Landrecht er- trifft in demſelben Falle Feſtungsarbeitsſtraſe, die 


sl del, 13. April. Dem Vernehmen nach beſchäftigt trage des Kriegsminiſters unternommen hat. Dieſerfſcheint als ein ſehr grauſames Strafrecht gegenüber alfo ſchlimmer als Gelen niß iſt, die Civilperſon 
1 ſich 615 Pforte wl Maßregeln zur Besch fung vez Entwurf wurde einer eingehenden Prüfung einer] dem Allg. preußiſchen Strafgeſetzbuche von 1851 Gefängniß. So würde daſſelbe Vergehen, gemein⸗ 
heit einiger Zeit rückſtändigen Soldes für die Be, Commiſſion unterzogen, die aus höheren Offizieren, | und dieſes wiederum kann man fehr ſtreng ja auch ſchaftlich verudt von 3 Perſonen, aus dem Stande 
ei atzung der Bardanellenforts. Militär» und Civiljuriſten zuſammengeſetzt war. Der grauſam im Vergleich mit dem deutſchen Strafgeſetz⸗ der Offtziere, der Mannſchaften und der Civilperſonen 
1 oberfte leitende Gedanke der Commiſſion war der, buch nennen. Zweimal hat ſich im Bewußtſein des drei verſchiedene Strafen zur Folge haben, für den 


Ultramontauismus und Orthodoxie. das Militärrecht möglichſt in Einklang mit dem bür⸗ Volkes eine Wandlung der Strafanſchauungen bekun⸗ Offizier eine iche, n de e für den Bürgerlichen 


m i f f h ö 

— nicht bloß die „Germania“ des Herrn gerlichen Recht zu bringen, ſoweit es nur irgend det, und wenn ich nun frage, ob der Entwurf dieſen ver- eine empfindliche, für den gemeinen Soldaten endlich 
2 2 * e, ſondern auch unſere Biſchöfe kennt, dem thunlich war. Denn allerdings überall, wo die an- änderten Anſchauungen unſerer Jen gereäit wird, fo | eine barbariſche. Der hier vorgeſchlagene Arreſt für 
n rd es nicht auffallen, daß die preußiſchen „Ober⸗ weſenden Militärs erklärten, dieſer Einklang gefährde muß ich antworten: In vielen ezie hungen Mannſchaften iſt unter Umſtänden geradezu die 


hirten“ gerade jenes vielberufene Organ des Ultra- die Lebensbedingungen der Armee, ſah man von ihm [nicht. 89 beſtimmt, daß vom erſten e directe Tortur. (Widerſpruch rechts.) Man bat 
un. gewählt haben, um ihren in Fulda ber ab. So behält das bürgerliche Recht nur für zwei] tage bis zur Demobilmachung die Kriegsgeſetze f m 
m offenen Hirtenbrief gegen das Schulaufſichtsgeſetz Verbrechen die Todesſtrafe bei; unſer Entwurf hin⸗ Militairperſonen gelten, eine Beſtimmung, die gerade- man die Anwendung der Daumſchrauben vertheidi te, 
3 11. März dur öffentlichen Kenntniß zu bringen. gegen für vierundzwanzig Fälle (Hört hört!). Fer⸗ zu horrend iſt. Nur von dem Tage ab, wo er felbft |von einem ſolchen vertheidigt man heute die Bei⸗ 
uch wird der Inhalt deſſelben Niemanden befrem⸗ ner giebt es im Strafgeſetzbuch eine Reihe von An. mobil gemacht wird, wo er feine Einberufungsordre behaltung des ſtrengen und mittleren Arreſts. Aber 
zu; denn es find in dem Briefe keine Anſichten und trags verbrechen, bei denen nur auf Antrag des Ber erhält, darf der Einzelne unter der Herrſchaft der ſchon die ee lehrt uns, daß Brod und 
Grundsätze ausgeſprochen, die wir von den Ultra- ſchädigten Beſtrafung eintritt; alle dieſe Fälle fallen Kriegsgeſetze ſtehen; wenn in den erſten Monaten Waller keine 
8 antanen nicht ſchon viele hundert Male gehört |im Intereſſe der Disciplin in unferm Entwurfe fort. |des lebten Krieges ſich ein Beurlaubter ein Verge⸗ hält. Drei Tage lang Waſſer und Brod 
Y tten; es find ben ben Biſchöfen untergebenen Geiſt⸗ Endlich 25 im civilen Strafrecht Furcht vor ai hen zu Schulden kommen ließ und dann lange nach⸗ und am vierten Tage andere Nahrung, die ge⸗ 
ichen durch ihn keine Vorſchriften gegeben worden, licher Gefahr bisweilen ein Grund, nicht zu 55 en; her zum Militairdienſt eingezogen wurde, dann hätte wiß auch nicht reichlich ertheilt wird — das iſt 
le nicht ganz genau der allbekannten Geſinnung auch davon mußten wir abſehen, denn die erſte Tu- | er nach dieſem Paragraphen mit der weit härteren ein Angriff auf die Geſundheit, der zur Folge haben 
einer kirchlichen Partei entſprächen, die als berechtigt | gend des Soldaten iſt der Muth. Wenn alſo Strafe der Kriegsgeſetze fait werben müſſen, ein kann, daß der Soldat krank für fein ganzes Leben 
Bi eine Wiſſenſchaft und einen Staat anerkennt, der Entwurf in diefen und a ulichen Fällen] Verfahren, das natürlich juri 
Beide ihren Stolz ‚darin ſetzen, oder doch ſich dazır [viel ſtrenger ift, als das bürgerliche Straf- iſt. Ferner beſtimmt § 60, daß Trunken g ö 1 ; 
ergeben, die eine die demüthige Magd, der andere ale jo iſt er dagegen vielfach viel milder, als] Dienſt kein Strafmilderungsgrund iſt. Mag man [reft ftellen, fie jet ungemeſſen im Disciplinarwege 
er ſtets zum Dienſt bereite ſtarke Arm der Kirche | alle bisherigen Militärſtrafgeſetze in Deutſchland.] die Trunkenheit ſelbſt mit den ſchwerſten Strafen be» dekretirt werden können? Ob man ſchon dieſe Straf⸗ 
zu fein, ; 17 gene Strafarten, wie Feſtungsbaugefangenſchaft] drohen, ſo darf man doch bei Beurtheilung von Ver- art adoptirte, wo man in der Kenntniß der phyſto⸗ 
fi Wenn ſomit der ultramontane Hirtenbrief an und Latten, find ganz abgeſchafft; andere, wiel gehen, die in trunkenem Zuſtande verübt find, nie logiſchen Wirkung der Nahrungsmittel ehr weit zu⸗ 
14 ſelbſt nichts Auffallendes enthält, fo wird er] namentlich der ſechswöchentliche ſtrenge Arreſt, eine] die eingeſchränkte Willensfreiheit des Thäters außer rück, beute müſſen Sie ſie auf eine Linie mit der 
doch weſentlich dazu beitragen, ein anderes, ſchon] Strafe, die ja auf den erſten lick ſehr anfechtbar Acht laſſen. Für die Inſubordination ferner der | Tortur ſtellen, ihre Anwendung hat die Empörung 
ner etlichen Wochen aus einem anderen, freilich nahe ferſcheint, haben bedeutende Mopificationen und] Mannſchaften find die ſchwerſten Strafen feſtgeſetzt, der menſchlichen Natur zur Vorausſetzung! Wenn 
N in oanbten Lager hervorgegangenen Schriftſtück in | Milderungen erfahren. Ueberall Find 'Mitperungen | wie ich bereits anerkannte, mit vollftem Recht; aber | man ferner bedenkt, daß im ſtrengen Arreſt drei Tage 
Len noch viel auffallenderen Lichte erſcheinen zu eingetreten, wo es nur irgend die nothwendige Rück⸗ nicht minder ſchwere Strafandrohungen ſollten im Dunkeln zuzubringen find, jo wird man zugeben, 
meint als es Manchem bisher erſchienen iſt. Wir ſicht auf die militäriſche Disciplin geftattete und es | fir die Vorgeſetzten normixt werden, damit fie nicht daß ſolche Strafen nicht allein lörperliche Krank⸗ 
unit ders denſelben Gegenſtand beireffenden und iſt für mich eine Pflicht, bier ausdrücklich auszu⸗ ihre Untergebenen zur Inſubordination reizen. Ja, heit, fontern auch Krankheit des Geiſtes zur 
evaugeliſchen G Hegel unterzeichneten Erlaß des ſprechen, daß gerade die Militärs in der Commiſſion] noch weit oa denn. ben Vorgeſetzten ſteht die Felge haben kann und unter Umſtänden zur 
burg Natürlich törinins der Provinz Branden⸗ überall in erſter Reihe Tür die humaneren und mil⸗ höhere Bildung und meiſt auch die größere Reife Folge haben wird. Bei der Annahme ſolcher 
eben ſo ſehr dagegen wahren wir unſerer Seits uns deren Strafbeſtimmungen plaidirten. Die Regierungen zur Seite. Die Strafandrohung der Untergebenen Strafen ſpielt unzweifelhaft der Mediziner die 
lei, in deren Ei durch die orthodoxe Par- hoſſen nicht auf eine ünbeanſtandete oder en uns beginnt ſchon bei lauter Beſchwerde, während bie Be fein, Gutachten muß hier entſcheiden. 
ſchrieben iſt, die Loan ne ich dieſer Erlaß ge- | veränderte Annahme e in der lei Strafen für die Verſtöße der Vorgeſetzten gegen die Der Officier erhält, ſo lauge er Offieier. bleibt, 
h en . jeder auf feine che Kirche repräſentirt[ werden und müſſen die Gegenſätze der juriſtiſchen Mannſchaſten von ungewöhnlicher Milde ſtrotzen und] ſelbſt bei gewöhnlichen bürgerlichen Vergehen, immer 
* wie! 1 eigenen Gee eberzeu⸗ und militäriſchen Anſchauung auf einander platzen, ſogar im Disciplinarwege abgemacht werden können.] Feſtung oder Stubenarreſt. Man ſchafft damit ein 
*. Kur und ſeine it Recht daiſſen eſtſtehende Ka- aber der Entwurf wird nur dann Geſetz werden, Der Entſchulvigungsgrund des Untergebenen, von feir 7 uainn des Offieierſtandes gegen ſchwerere 
8 ſich, und mi 5 Katholigchen verwahrt, daß] wenn beide Anſchauungen Selbſtverleugnung gegen nem Worgefegten gereizt worden zu fein, wirkt] Strafen, denn man wird ſchwerlich glauben, daß der 
een un dlizismus eine und die⸗ einander üben. Kommt das Geſetz aber zu Stande, nach dem Entwurf ſogar weniger zu ſei⸗ Officier nur um feines Standes wi en feine leichten 
een. ufs Ne bann dürfen wir einen außerordentlichen, politiſchen nen Gunſten, mindert ſeine Strafe weit we⸗] Strafen eben fo ſchwer empfindet, wie per se 
ft Wir wollen hier nicht a be Nachweis Gewinn regiſtriren. Das Gefühl, unter demſelben niger, als nach dem preußifchen Militair⸗ liche das Gefängniß. (Zuſtimmung.) Weit ri 1 — 
10 ren, daß katholiſcher Ultramont Nei und evange⸗ Recht zu ſtehen, wird das Gefühl der Zuſammen⸗ ſtrafgeſetzbuche. Und dies 12 5 kam zu Stande zu] wäre es, jeden Officier, der mit dem 97 7 pen 
3 ie Orthodoxie nur als wenig von 16 per- gehörigkeit der Armee ſtärken und damit die Kraft des einer Zeit, wo die Mannſcha ten noch gedutzt wur⸗ Gefängniß 8 worden iſt, auf dem Discip 7 70 
Miedene ſchlimme Früchte genau 15 een eres vermehren, des Schutzes des deutſchen Reichs] den. Jetzt nennt man fie Sie und ſie ſollen ſich let |wege aus dem Dfficierftande zu entfernen wie ehn 
Ir kelennung und Verkehrung der religi beugen -und des Trutzes feiner Feinde. (Beifall rechts.) — mehr bieten laſſen, ſie ſollen weniger empfindlich liches bei den Civilbeamten ftattfinbet. 0 ich kei⸗ 
neh Wahrheit erwachſen ind. Wir wollen viel. — Abg. Lasket: Der Vorredner hat nur von den ſein, unempfindlicher für das Schlagen und Ohren, nen Unterſchied mache zwiſchen Be riegs⸗ und 
Pie r nur darauf aufmerkſam machen, wie beide auch Sorzfgen des Entwurfs geſprochen; ich will das Bild zupfen, wie es nach ſichern Zeugenausſagen noch etzt dem Landesherrn, ſo darf ich auch Ehen machen 
e e ufſichtsgeſetzes wieder als von der ar ern Seite betrachten. Von vornherein in I nicht ſeltenen Fällen auf den Crerzierplätzen zwiſchen militäriſchen und bürgerlichen Beamten. Wir 
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Mas! hrlder ſich zu erkennen geben. In beiden erkenne ich an, daß einer der größten Vorzüge der] zu jehen it? Und ift es nicht notoriſch, daß bie beſtrafen mit Recht den Civilbeamten ſtrenger, der ſich 
fer oe de Brandenburger Conſiſtoriums ad f dere ee iſt; 6 06 5 Meiſter⸗ Führung von Beſchwerden in Wirklichkeit außeror⸗ etwas da zu Schulden kommen läßt, wo er gerade in 
er 


aer Biſchöfstonferenz, wird, wenn hand ſſt darin keunbar, welche auch dem bürgerli⸗Idenklich ſchwierig ſich geſtaltet? (Sehr richtig!) Die Gemäßheit feines Berufs zu beſonderer Sorgfalt 


quenz, die ich ausgeführt habe, einer Aenderung uns 


„eine, elche 


verpflichtet war. Warum wendet man dieſen Grun 

ſatz nicht auf Militärbeamten an? Mit einem fol 
chen Syſtem von Strafarten werden Sie nie zu 
einem guten Strafgeſetz kommen, ſeine Beibehaltung 
würde ich für einen Mangel anſehen, den ich auf's 
tiefſte beklagen müßte. Nach der erſten Durchbe⸗ 
rathung des bürgerlichen Strafgeſetzbuchs wurden 
Perſonen der verſchiedenſten Kreiſe aufgefordert, ihr 
Gutachten über den Entwurf abzugeben, man wendete 
ſich an Profeſſoren, Gerichte, Gefängnißbeamte, Cor⸗ 
porationen der verſchiedenſten Art. Ueber den ge⸗ 
genwärtigen Entwurf liegt leider kein Gutachten vor, 
er wurde genau vor einem Monat, am 18. März 
im n Aue publizirt. Die Zwiſchenzeit 
war zu kurz, als daß uns Zuſchriften hätten 8 550 
können, es iſt auch keine Aufforderung dazu, wie 
beim bürgerlichen Strafgeſetz, ergangen. Dem Ent⸗ 
wurf fehlte alſo und das iſt das Bedenkliche, die 
Kritik. An die Berathung des bürgerlichen Straf⸗ 
se traten wir mit dem Gefühle einer gewiſ⸗ 


en Sicherheit. Das iſt hier nicht entfernt in dem 
Maße der Fall. Ich beantrage, dies Geſetz 
in eine Commiſſion zu verweiſen. Ich würde 


mich freuen, wenn die von mir berührten 
Punkte, wenn auch nicht in der doctrinären Conſe⸗ 


terzogen würden und würde gern zu meinem Theile 
mitarbeiten, um ein gutes Geſetz noch in dieſer 
Seſſton zu Stande zu bringen, denn die hier behan⸗ 
delte Materie kann unter einer wiederholten Be⸗ 
rathung nur leiden. Um aber zu einem befriedigen⸗ 
den Reſultate zu gelangen, iſt eine allſeitige za 
digung unentbehrlich. (Lebhafter Beifall.) — Abg. 
Dr. Schwarze: Zieht man die Bedeutung unſeres 
Heeres für die Machtſtellung Deuiſchlands und für 
die damit untrennbar verbundene nationale Entwicke⸗ 
Beſ in Betracht, ſo ergiebt ſich als die Grenze der 
Beſtrebungen, das vorliegende Geſetz mit dem allge⸗ 
meinen bürgerlichen Strafgeſetzbuch in Einklang zu 
bringen, die Unantaſtbarkeit alles deſſen, worauf die 
Beet unſeres Heeres, feine Verfaſſung und 
eine Disciplin beruht. Deshalb werde ich überall 
da, wo mir von competenter militairiſcher Seite be⸗ 
Dam verſichert wird, daß die Aufrechterhaltung der 
isherigen Disciplin in Frage geftellt werden würde, 
meine juriftiihen Bedenken in den Hintergrund tre⸗ 
ten laſſen. Auf die einzelnen Monita des 
Vorredners will ich nicht eingehen, weil ich 
glaube, daß die juriſtiſchen Bedenken erſt 
dann eine ernſte Beachtung finden können, 
wenn in der Commiſſion die militäriſchen 
Gegengründe genügend erörtert und gewürdigt wor⸗ 
den ſind. Einen großen Theil ſeiner Bedenken halte 
ich allerdings für begründet, dagegen hat er andrer⸗ 
ſeits vielfach einzelne Schwächen des Geſetzes zu ei⸗ 
ner principiellen Bedeutung emporgeſchraubt. — 
Abg. Meyer (Thorn): Ich gebe dem Vorredner zu, 
daß wir aus Rückſicht auf die militäriſchen Verhält⸗ 
niſſe manche rechtliche Bedenken werden zurückdrän⸗ 
gen müſſen; dieſe Zugeſtändniſſe finden für mich aber 
da ihre Grenze, wo das ſittliche Weſen des Men⸗ 
ſchen in Frage kommt, und von dieſem Standpunkte 
erkläre ich, daß die Beibehaltung des jetzigen mitt⸗ 
leren und ſtrengen Arreſts mir das G. ſetz unan⸗ 
nehmbar machen würde. Dieſe barbariſchen Straf⸗ 
arten ſind nur zu rechtfertigen don em Stand⸗ 
punkte der ng von Widerſpenſtigen, und 


Deutſchland. 

Berlin, 18. April. Seit geſtern Abend 
beſchäftigt die Abgeordnetenkreiſe ein Gerücht, wo⸗ 
nach Fürſt Bismarck ſich in einer Note an den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik gewendet und 
Bedenken gegen die franzöſiſchen Rüſtun 
3 erhoben hätte. Es ſoll in dieſer Note dem 
ertrauen zu den friedlichen Verſicherungen des 
errn Thiers voller Ausdruck gegeben, anderer⸗ 
eits doch aber betont worden ſein, daß die dauern⸗ 
den Rüſtungen nicht geeignet wären, jene friedlichen 
Abſichten als wirkſam erſcheinen zu laſſen. Nach 
Gange e möchte im Großen und 
anzen die Richtigkeit dieſer Nachricht kaum zu be⸗ 
zweifeln fein. Es wird indeß jedoch von unter» 
richteter Seite daran die Verſicherung geknüpft, daß 
im Zuſammenhange mit der ganzen gegenwärtigen 
Situation weder ein derartiger noch irgend ein an⸗ 
derer Schritt nach dieſer Richtung hin irgend wie 
die friedliche Lage der Dinge erſchüttern könne, viel⸗ 
mehr ſeien ſolche Kundgebungen nur als greifbarſter 
Ausdruck der Abſicht aufzufaſſen, den Frieden zu er⸗ 
Br und zu befeſtigen. — Die Regelung des 
erhältniſſes der römiſchen Curie zur Be 
ſetzung der katholiſchen Militär⸗Geiſtlichen⸗ 
Stellen begegnet ſehr bedeutenden Schwierigkeiten, 
welche die Anſprüche an den Cultusminiſter Dr. Fall noch 
erhöhten. Es iſtrichtig, daß durch die frühere Leitung des 
Cultusminiſteriums unendlich viel verfahren worden 
iſt, aber es heißt doch wohl, die vorhandenen Schwie⸗ 
rigkeiten übertreiben, wenn man von Verträgen ſpricht, 
and bei 


Curie vollſtändig freie Beſetzung der ge⸗ 


dachten Stellen laſſen ſollten. Die ſeit jenem Jahre [beitseinſtell ; i in bes 
völlig veränderte politifche Lage Deutſchlands würde Denen Wee zu. Den 8 Seen 


ſelbſt, wenn fie beſtänden, derartige Verträge illuſo⸗ 


Cardinals Fürſten H 
Gründen durchaus fern, die 
nur einem Beſuche ſeiner Familie, 
ſchwer erkrankten Neffen, des Sohnes des 
von Ratibor und der Beglückwunſchung des 
und der 
zeit. — 
wort an Deutſchlands Katholiken“ 
Abgeordnetenkreiſen eine überaus lebhaft 0 
tung. Von der Wirkung der kleinen Schrift auf die geg⸗ 
neriſchen Kreiſe zeugt, wie allg L 
Umſtand, daß die Organe der ultramontanen Prefle ihr 
gegenüber abſolutes Schweigen beobachten, abgeſehen 
von einigen wohlfeilen Scherzen. 
Schrift iſt übrigens nicht, wie bisher angenommen 
wurde, ein bayeriſcher Abgeordneter, ſondern der preu⸗ 
ßiſche Abgeordnete zum Landtage und Reichstage, Graf 
Friedrich Frankenberg. 
gi kürzlich dem Bundesrathe einen Geſetzentwurf 

er die 
dieſelbe bedarf für ihre rechtliche Exiſtenz der Aner⸗ 
kennung als Etablissement public bez. als personne 


bung, der Geſchenk⸗ 
dingt iſt. Das franzöſiſche Staatsrecht verlangt da⸗ 


riſch machen. — Die kürzlich erfolgte Ankunft des Tiſchler angeſchloſſen, 
ohenlohe ſteht politiſchen der Arbeitszeit verlangen. n 
Reife des Prälaten galt] Former find bereits im Gange, ebenſo feiert ein 
namentlich ſeines großer Theil der Bauhandwerker in der Umgebung 
erzogs] Hamburgs. 


erzogs 
5 v. Ujeſt zu deren ſilberner Hoch⸗ 
ie mehrerwähnte Broſchüre: „Ein Mahn⸗ 


Der Verfaſſer der 


Der Reichskanzler 


Univerſität zu Straßburg vorgelegt; 


civile, wodurch die Fähigkeit zur Eigenthumserwer⸗ 
oder Vermächtniß⸗Annahme be- 


zu die Anerkennung der Regierung; die Geſetzesform 
ſchien den Vorzug vor dem Verordnungswege zu 
verdienen, zumal da nur durch die erſtere auch die 
Rechtsverhältniſſe der beſtehenden 5 Fachſchulen und 
der Beziehungen zur Thomasſtiftung geordnet wer⸗ 
den konnten. Das Geſetz verleiht im 8 1 der neu⸗ 
begründeten Univerfität in Straßburg alle Rechte 
einer öffentlichen Anſtalt, insbeſondere auch die 
juriftifche Perſönlichteit. 8 2 hebt die fünf Fach⸗ 
ſchulen an einem, durch den Oberpräſidenten noch 
zu beſtimmenden Tage auf und überträgt ihre 
Rechte auf die Univerfität. 8 3 verheißt ein 
Univerfitätsftatut über Verfaſſung und Ordnung 
der Hochſchule. Daſſelbe ſoll entſprechend dem 
Vorgange bei den Univerſitäten Berlin und 
Bonn durch kaiſerliche Verordnung erfolgen. — Der 
Reichs haushaltsetat ſetzt als erſte Rate der 
vom Reiche übernommenen Subvention zum Bau 
der St. Gotthard⸗Bahn für 1873 die Summe 
von 592,592 . und abzüglich des Antheils der 
Reichseiſenbahn⸗Verwaltung von 80,504 &. alſo die 
Summe von 512,088 aus. In Gemäßheit des 
bezüglichen Vertrages iſt 1 der Subſidien in neuen 
gleichen Jahresraten zu zahlen, die Zahlung der 
andern beiden Drittheile iſt von dem Umfange der 
Arbeiten im Gotthardtstunnel abhängig, worüber für 
jedes Baujahr ein Voranſchlag aufgeſtellt und Rech⸗ 
nung über die wirklich verwendete Summe geführt 
werden muß. Obſchon der Beginn des Baues noch 
nicht feſtſteht, fo gilt es als zweifellos, daß die erſten 
Theilzahlungen im Laufe des Jahres 1873 zu leiſten 
ſein werden. Der Betrag dafür iſt mit Rückſicht 
darauf berechnet, daß für den Tunnelbau eine Bau⸗ 
zeit von 8 bis 9 Jahren in Ausſicht genommen wor⸗ 
den iſt. An der Koſtenübernahme ſind betheiligt 
Preußen mit Staats⸗ und Privatbahnen und Bayern 
mit 162,962 %. 

— Außer dem Hirtenbriefe iſt in Fulda auch 
noch eine gemeinſame Erklärung an den Cultus⸗ 
miniſter ergangen, welche ſich ebenfalls auf die 
Stellung der katholiſchen Geiſtlichkeit zum Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetze bezieht. Der „M. Z.“ ſchreibt man. don 


on Seiten der Behörde wird wohl nicht vor Abſen⸗ 


dung der Rückantwort des Cultusminiſters erfolgen. 
Durch mancherlei Andeutungen aber aus den bethei- 
ligten Kreiſen erfahre ich, daß die Erklärung ſich 
zwar in einer einlenkenden Richtung bewegt, jedoch 
nicht ſo gefaßt iſt, daß von Seiten des Staatsmini⸗ 
yon e en Standpunkt oder ein er⸗ 
olgreicher ritt zur Löſung der Schwierigkeiten 
erblickt werden könnte.“ 125 1.0 
— Dem Vernehmen nach iſt bereits die Verfü⸗ 
gung getroffen, daß die neuen Goldmünzen in 
Circulation geſetzt werden. Vorerſt kommen nur 
Beträge bis 500 . zur Ausgabe und ſollen dieſel⸗ 
ben namentlich in den kleinen Verkehr gebracht werden. 
Dr. Engel, der besherige Director des fla- 
tiſtiſchen Bureau's hat gutem Vernehmen nach die 
Stelle als Director der Actiengeſellſchaft „Neptun“ 
für Gas- und Waſſerleitungsanlagen angenommen. 
Dr. Engel hat es verſtanden, das ſtatiſtiſche Bureau 
zu hoher Blüthe zu bringen, wofür der Inhalt der 
von dem Bureau herausgegebenen Zeitſchrift ein un⸗ 
anfechtbares Zeugniß ablegt. Es iſt deshalb ſehr zu 
bedauern, daß Verhältniſſe, welche er ſelbſt nicht be⸗ 
herrſchen konnte, ihn gezwungen haben, ſeinen Abſchied 
zu nehmen. — Man ſpricht auch davon, daß no 
ein anderer hoher Beamter im Marine⸗Miniſterium 
dem vom Geh. Rath Jacobs gegebenen Beiſpiele 
folgen werde. 
Zum Schutz gegen die Arbeitseinſtellungen der 
Bauhandwerker iſt nunmehr nach dem Vorbllde der 
Berliner Zimmermeiſter auch unter den Maurermeiſtern 
Berlins ein Bund geſchloſſen, deſſen Mitglieder ſich ver⸗ 
pflichtet haben, in den zu erwartenden neuen Differen: 
zen mit den Arbeitern zuſammenzuſtehen. Die 105 Mit⸗ 
glieder, welße an dem Bunde Theil nahmen, repräſen⸗ 
tiren 2143 Geſellen (nach der Steuerliſte find in Berlin 
im Ganzen 2284 beſchäftigt). Eine Anſprache an die 
Geſellen, worin die Grundſätze der Löhnung für die 
nächſte Bauperiode feſtgeſetzt worden, An vertheilt 
werden. Bei partiellen Arbeitseinſtellungen ſollen ſich 
die verbundenen Meiſter zunächſt gegenſeitig aushelfen, 
eventuell ihrerſeits mit einer allgemeinen Arbeitsein⸗ 
ſtellung antworten. 
— Aus Freiburg (Baden) geht der „N.⸗Z.“ 


die RTL Ah Meldung zu, daß bei der geftrigen |y 


Erſatzwahl für den ausgetretenen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Oberbürgermeiner Fauler der Candidat der 
Liberalen, Fabrikant Tritſcheller von Lenzkirch, 
mit großer Maforität über den ultramontanen Pros 
feſſor Dr. Alban Stolz, einen der rührigſten Heiß⸗ 
ſporne der ecclesia militans, ſiegte. 

Dresden, 16 April. In Folge des fortge⸗ 
ſetzten Strikes der hieſigen Tiſchlergehilfen 
hatten ſich die Meiſter an das Kriegsminiſter ium 
mit der Bitte gewendet, ihnen vom Militär Arbeits⸗ 
kräfte zur Verfügung zu ſtellen. Das Miniſterium 
iſt bereitwillig darauf eingegangen und hat geſtern 
die hier bei den Regimentern eingeſtellten Tiſchler, 
ſoweit ſie nicht in den Militär⸗Werkſtätten arbeiten, 
beurlaubt Die Soldaten machen natürlich gern 


von dieſer Urlaubsertheilung Gebrauch, und es wer. (D 


den wenigſtens die dringendſten Arbeiten beforgt 


5 5 i 
welche im Jahre 1865 geſchloſſen und der rämifchen 5 5 300 Die Zahl der Urtauber beläuft ſich | ft 


Hamburg, 16. April. Die Zahl der Ar⸗ 


leuten und Schneidern haben ſich ſeit geſtern die 


putirte zu dem in Groß⸗Becskerek ſtattfindenden 

findet in[Congreß ungariſcher Slaven. Zur Berathung 
e Beobach- kommt die Frage, ob die Slaven Deputirte in den 
nächſten ungariſchen Reichstag ſchicken ſollen, und 
emein bemerkt wird, der der Antrag auf ein gemeinſames Vorgehen der un⸗ 


ch vielgerühmte Ordnung nicht allein in den Reden 


welche gleichfalls Herabſetzung 
Strikes der Maler und 


Oeſterreich. 
Prag, 16. April. Die Czechen ſenden De⸗ 


gariſchen Slaven in politiſchen Fragen. 
England. 

London, 17. April. Die heute dem Parla- 
mente vorgelegte Gegenprozeßſchrift in der 
Alabamafrage verweigert in der Einleitung ausdrück⸗ 
lich, auf die Anſchuldigungen wegen feindſeliger Mo⸗ 
tive und nicht aufrichtiger Neutralität, ſowie auf die 
indirecten Schadenanſprüche einzugehen und critiſirt 
den Charakter eines Theiles der amerikaniſchen Be⸗ 
weis führung. Die Gegenſchrift beantwortet die we⸗ 
gen jedes einzelnen Schiffes erhobenen Klagen im 
Einzelnen. Die Recapitulation beſchränkt die Arbei⸗ 
ten des Schiedsgerichts auf die Prüfung der directen, 
durch Zerſtörung von Schiffen und Eigenthum ver- 
urſachten Verluſte, hält die Vergütung von Zinſen 
für unzuläſſig und hebt ſchließlich die Schwierigkei 
ten und Gefahren hervor, welche neutralen Mächten 
aus Geſetzen erwachſen würden, die Amerika einzu 
führen beabſichtigt. (W. T. 

Frankreich. 3 

Paris, 16. April. Thiers feierte geſtern ſei⸗ 
nen Geburtstag. Aber wie Alles heutzutage in 
Frankreich, kann ſelbſt dieſes harmloſe Vergnügen 
der Unterthanen es nur bis zum Range des Provi⸗ 
ſoriums bringen: Geburtstag und Geburtsjahr, ja 
ſelbſt Geburtsort des gegenwärtigen Staatsober⸗ 
hauptes von Frankreich ſind leider ſämmtlich in 
Dunkel gehüllt. Herr Thiers, ſcheint es, weiß ſelbſt 
nicht genau, ob es im Jahre 1797 oder 1798 und 
noch weniger ob er am 15., 16. oder 22. April, end: 
lich ob er in Aix (Provence) oder in Marſeille oder 
endlich, wie einige ſeiner Biographen behaupten, in 
Brun, einem Dorfe in der Nähe von Aix, geboren 
iſt. Auf alle Fälle tritt der Präſtdent der Republil 
dieſer Tage in ſein 75. oder 76. Lebensjahr. Die 
Beſchreibungen der letzten Aſſemblee, welche bei Hrn. 
Thiers im Elyſee ſtattgefunden, 
begeiſterten Trab weiter. Das Mene Tekel ſteht 
deutlich genug an dieſe Wände geſchrieben, denn eben 
dort war es, wo der Präſident Louis Napoleon ſeine 
letzte glänzende Soirée 1851 vor dem Staatsſtreiche 
hielt. Die Säle waren ebenſo gefüllt und ſtrahlend 
von Sternen und Uniformen, die Gräfin Eugenie 
glänzte in voller Schönheit, huldreich dem Liebesge⸗ 
flüſter des Prinzen Louis ſich neigend, bis dieſer 
gegen Mitternacht verſchwand um — ſeine letzten 
Befehle wegen der Verhaftungen zu geben, die an⸗ 
dern Morgens gegen die Führer der Nationalver- 
ſammlung vollſtreckt werden ſollten. Unter letzteren 
befand ſich damals auch Thiers, der heute in dem 
ſelben Saale, gleichwie der größte Theil ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft, ergebenſt den gnädigen Worten lauſcht, 
welche die Prinzen von Orleans ihm widmen. Von 
dem glänzenden Erfolg dieſer Feſtlichkeiten hofft 
man übrigens in Verſailles viel, gleich nach dem 
WMiederzuſammentritt der Nationalverſammlun fol, 

Wh giawusie [An Zu 27 Lo no grr - 
kehr nach Paris unternommen und energiſch ge- 
führt werden. 

— Der Kanonendiebſtahl in Vincennes 
ſcheint nun auch auf Rechnung der Bonapartiſten 
geſetzt werden zu müſſen, wenigſtens ſoll die Ver⸗ 
haftung einiger Offiziere, notoriſcher Imperialiſten, 
damit in Verbindung ſtehen. Es wäre intereſſant, zu 
erfahren, wie die That vollbracht wurde. Kanonen 
u ſtehlen ift doch keine Kleinigkeit, fintemal derlei 

nftrumente nicht wie ſilberne Löffel ſich in die Taſche 
ſtecken laſſen. — Der General Eſpivent, Gouverneur 
von Marſeille, iſt in Verſailles angekommen, nach⸗ 
dem Keratry, der Präfect des Departements, kaum 
abgereiſt war. Auch der General wird nun die Mar⸗ 
feiller Wirthſchaft ſchildern, die ja ein fo ergötzliches 
Bild giebt von Verwaltungszuſtänden, wie ſie nicht 
fein follen: der Präfect hadert mit der Departemental⸗ 
Commiſſton, der Gouverneur mit dem Präfecten, 
die Departemental-Commiſſion mit dem Gouverneur 
und dem 
Competenz-Conflict von der verzwickteſten Sorte, 
der ſich eben nur durch Aufhebung des Belagerungs 
zuſtandes löſen oder mildern ließe. Letztere Maß⸗ 
regel wäre ohnehin der beile Beweis dafür, daß die 


Thiers, ſondern auch in der Wirklichkeit exiſtirt. 
Die in ewigem Belagerungszuſtande dahinlebenben 
21 Departements (ver vierte Theil des Territoriums) 
liefern denn doch ſeltſame Illuſtrationen zu den kaun 
verklungenen Friedens⸗ und Ordnungshymnen des 
Präſidenten. ; 

17. April. Geſtern Abend brach eine Feuers 
brunſt im Lager von Roquencourt aus, und zwar 
in den Baracken, welche als Pferdeſtälle dienen. Es 
verbrannten oder erſtickten etwa 50 Pferde. 


— Dem „Courrier de France“ zufolge hat 
i ge. 
Thiers die Ernennung Caſimir Périer's 
Botſchafter in London unterzeichnet. 


— 


ern 
zum 


Rußland. 

Livadia, 17. April. Der Kaiſer iſt heute 
Abend mittelſt Dampfſchiffs nach Odeſſa abgereiſt. 
Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt ein befrie⸗ 
igender. W. T.) 

Italien. 
Rom, 13. April. Der Prozeß über die Vor⸗ 
gänge von Porta Cavalleggeri iſt eingeleitet. 
Die Zeugen beſtätigen, daß die Herausforderung nicht 
von den Nationalgarden, ſondern von den päpſtlichen 
Gendarmen ausging, die abſichtlich an jenem Tage 
nicht nur die Nationalgarden, ſondern auch verſchie⸗ 
dene andere Gruppen von Bürgern inſultirten. Der 
Richter hat deshalb bereits jede Anklage auf Mord 
aufgegeben. Caſſari hielt das Bajonett in der Hand, 
der Gendarm de Luca griff danach, glitt aber dabei 
aus und fiel auf einen Steinhaufen; er ſchleppte ſich 
darauf weiter hinter den Rücken Caſſari's und ver⸗ 
wundete ſich ſelbſt an dem Bajonnet, das er Caſſari 
entreißen wollte. So lautet der allſeitige Bericht. 
ie Jeſuiten⸗Journale benutzen dieſen Vorfall, um 
aus ihm zu folgern, wie der Papſt unter ſolchen Um⸗ 
änden ohne Lebensgefahr den Vatican nicht ver⸗ 


laſſen könne.) 
Dan ig, den 19. April. 
„ Nach den Beſtimmungen über die Reſſort⸗ 


Berhältnijfe der höheren Lehr⸗Anſtalten 


Vereins gab 


gehen indeſſen ihren |8 


Präfecten — ein permanenter, vielſeitiger 


ſteht die Aufſicht über die Gymnaſten, Realſchulen 
I. Ordnung und die mit Berechtigung verſehenen 
Prohymnaſien dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu, 
während die Realſchulen II. Ordnung, die höheren 
Bürgerſchulen und die nicht mit Berechtigung verſe⸗ 
henen Progymnaſten zum Reſſort der Bezirksregie⸗ 
rungen gehören. Um die wünſchenswerthe größere 
Einheit in der Beaufſichtigung des höheren Schul⸗ 
weſens herbeizuführen, iſt in den neuen Landesthei⸗ 
len von Seiten des Cultusminiſteriums ſchon früher 
mit Allerhöchſter Genehmigung das Reſſort der 
Provinzial⸗Schul⸗Collegien auf ſämmtliche höhere 
Lehr⸗Anſtalten ausgedehnt worden. Auf Antrag des 
Staats⸗Miniſteriams hat jetzt der König genehmigt, 
daß dieſelbe Maßregel, ſoweit die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe es geſtatten, auch 8 die anderen Provin⸗ 
en in Anwendung kommen ſo 
Provinzialbehörden noch zu begutachten haben, in 
wie weit die Anwendung des Reſſortverhältniſſes 
für die einzelnen Provinzen ausführbar und wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint. 


l. Es werden die 


* In der Conferenz des Lehrervereins am 17. d. 


hielt der Lehrer Opitz einen Vortrag über die deutſchen 
Schreibformen. Derſelbe hatte auf Tafeln die vers 
ſchledenartigen Formen der Buchſtaben in den zuſammen⸗ 


ruppen neben einander geſtellt und ſuchte 


ehörigen 
Berückſichtigung der Henze ſchen 


ei beſonderer 


Schriftzüge die Vorzüge beſtimmter Schreibformen vor 
andern darzulegen. 
chung wurde von der einen Seite beſonderes Gewicht 
darauf gelegt, 
Character unter Beibehaltung der überlieferten 
zu erhalten, während andererſeits die Behauptung auf? 
geſtellt und vertheidigt wurde, daß es weſentlich nur 
darauf ankomme, die Schrift ſo einfach als möglich zu 


n der darauf folgenden Beſpre⸗ 


der deutſchen Schrift ihren nationalen 
Formen 


formen, deswegen ältere gekünſtelte Schriftzüge neueren 


einfacheren weichen müßten, wobei übrigens die Schön⸗ 
heit der Formen durchaus nicht nothwendig zu leiden 
hä kte. Während fi in dieſer Conferenz die Debatte 
nur im Allgemeinen bewegte, ſollen in der nächſten die 
einzelnen Buchſtabengruppen ſpeciell behandelt werden. 


* In der geſtrigen Verſammlung des Gewerbe 
err Prof. Tröger den Schluß ſeiner 
Vorträge: „Ueber den Abfall Weſtpreußens vom deut 
ſchen Orden.“ Hierauf folgte eine Discuffion über 
Feuerverſicherungen und wurde beſchloſſen, eine 
Commiſſion zu wählen, welche ſich mit der Frage über 
die Gründung eines Verbandes beſchäftigen ſoll, welcher 
mit einer der beſtehenden Seuer. Berficherumge g 
ſchaften dahin contrahirt, daß den Mitgliedern dieid 
Verbandes billigere Bedingungen für Verſicherungen 
ewährt werden und daß dieſe Geſellſchaft darauf ein⸗ 
geht, bei etwa entſtebenden Differenzen bei Auszahlung 
der Verſicherungsſumme nicht gerichtliche Entſcheldung 
anzurufen, ſondern ſich der Entſcheidung von Obmänner 
zu unterwerfen, welche aus der Zahl der Mitglieder 
Verbandes und Vertretern der Verſicherung?⸗Geſellſcha 

zu wählen find. In die Commiſſion, welche ſich mi 
der Bildung eines ſolchen Verbandes beihäftigen und 
über die Reſultate ihrer Bemühungen beim Beginn der 
regelmäßigen Herbſt⸗Verſammlungen bes Vereins be 
richten ſoll, wurden die Herren Elsner, Kirchner 


O. Helm mit, daß 


Dann theilte der Vorſitzende Herr 
eſem Sommer nach 


der Elbinger Gewerbeverein in 
Danzig kommen werde, um ſi f 
rieſelungs⸗Anlagen anzuſehen. — Auf eine Anfrage des 
Herrn Bloc, ob auch von dem hieſigen Gewerbevereln 


erwiderte Herr Helm, daß es in der Abſicht liege, eim 
gemeinſchaftliche Ercurfion nach Elbing zu unternehmen, 
um die dortigen induſtriellen Unternehmungen 


Etabliſſements beſucht werden. 
3 re Bihtiyuliy ber 
mit den Meiſtern bat fi, wie der 
Comités der erſteren, Herr Köppen, 
beiter⸗Verſammlung in der „Sonne“ m 


Vorſitzende des 


dig zerſchlagen. Bekanntlich hatten am Mittwoch DIE 
Weiter fowohl wie die Geſellen des Tischler 17 
je 9 Mitglieder zu einem Einigungsamt gewählt, deſſen 
erſte Sitzung geſtern Abend ftattfand. In diefer Sitzung 
aber erllärten die Meiſter, daß fie nur mit Geſellen uf 
terhandeln könnten, welche in ihren Werkstätten arbeit 
ten, alle diejenigen aber, die wo anders, z. B. auf de 
Kaiſerlichen Werft, bei Zimmermeiſtein u. |. w. arhel 
teten, gingen fie nichts an und auf dieſelben könnten 
ſich die Unterhandlungen nicht bezieben. Da nun ab 
die Geſellenmitglieder erklärten, ihr Mandat von jäm 
lichen Tiſchlergeſellen erhalten zu baben und nur iin 
Namen Aller verhandeln könnten, da der, der heute auf 
der Werft arbeite, morgen bei einem Meiſter und um“ 
gekehrt, in Arbeit treten könne, hierauf die Meifter aber 
nicht eingeben wollten, fo konnte von einer Einigung 
keine Rede mehr ſein. 


biefigen Schiffszimmerleute und Berufsgenoſſef 
ſtalt, an welcher auch die Arbeiter der biefigen Kalle 
lichen Werft Theil nahmen. Hr. Langowski als Bo 
ſizender und Mitglied der Commiſſion der 155 
merleute, berichtete, daß die Bemühungen dieſer Cu 
miffion in Betreff der Regulirung der Lohnfrage, DE 
Einigungsämter u. ſ. w bei den Privatmeiitern vol 
gerichtete Schreiben keinen Erfolg erzielten, begaben 
drei Mitglieder zu den Meiſtern um mündlich mit ihmt 


ter 


W er 


geboten wäre 
wenn die ] 
ff der Abkürzung der Arbeitäfl 


ge. Mehrere a 


gebeten hätten, aber immer jeien fie mit leeren Ver, 


chungen hingehalten, fie gäben die Hoffnung DEAN 


ſtändig geſcheitert ſeien Da verſchiedene an die Zepter 


* Geſtern Abend 8 U G e „uf 
Sonne“ eine ſehr ü In de 


0 daß ein 
ches auf der Kaiſerl. Werft nicht anwendbar ſei, daß 


2 


des 


Klein, Kolm, Jul. Momber und G. Thiel gewählt 


* 


ih die hieſigen Ueber⸗⸗ 


in dieſem Sommer Excurſionen unternommen würden “ 


ber 
ſichtigen; auch follten binnen Laczem verſcleben 5 


iefigen Tiſ lergeſelleg ( 


in 


han in der A“ 
heilte, vollſtän ““ 


.- m .- 1 ax,€, zZ 


begab ſich am 17. mit der Bahn nach Neuſtadt, um auf 


— Ars 


28 


a5 


— am; nz: 


uf, auf dieſem Wege Etwas zu erreichen. Die Ver: 
Kaan ung ſolle deshalb beſchließen, noch höchſtens 14 

ge zu warten, würden in dieſer Zeit ihre Wünſche nicht 
erfüllt, dann follten E allgemein die Arbeit niederlegen. 


——. dirte und div. Staatsanleihen Gd. 
Berlin 19. April. Angekommen 5 Uhr 2 a Staats⸗Schuld⸗Scheine 908 Gd. 34% weſtpr. Pfand: 


al 80%] 80 1 820. Bdaya| Driefe ritterihaftl. 82 Gd. 4% bo. 92} Br. 44% do. 
, , 1004 Br. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 1405 Gd., do. 2 Mon. 1403 25107 5 3 


Aug. 771—1— 


enden gelang es, die Verſammelten von dieſem Ber | yoga. feſter, Se 99/8 99% 5 % Pommerſche Hypotbe en⸗Pfandbriefe 1013 Br. nach Qualität gef., 52—53 % nach Qual. bz., Pe 
3 5 = — zurückzuhalten. Noch 3 ihnen Nennt de 53⅝ 0 5286/8 5 — 5 1012/s| 10). Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. April⸗Mai 521—5—53—527 % bp 7 Mai⸗Juni 53— 
Offen; Diele We . Vasen e deten er abet Aare 54% 84% ended. 22g B Lie Die o ul duet R bi, — 
. die Arbei kn Ste Juni⸗Juli 542/8 542% Franzosen, ge. | 2238 220 chtamtliche Courſe am 19. April. — Gerſte oco dr Kilogramm große u. leine 46— 
3 en, ehe die Arbeiter zu einem e ar 70 den | Petroleum, Rumänier.....| 54¼ 54 Gedania 100 Br., 99% Gd. Maſchinenbau⸗An⸗ 60 & nach Qual. — Hafer loco Der 1000 Kilogramm 
3 Meinungen ee jedoch noch 450 Set 225 = April 20027. 1274 12 Amerikaner (887) 96/8 964¼ ſtalt 95 Br. Brauerei 96 Gd. Chemiſche Fabrik alte 42—51 A nach Qualität. — Erbſen loco r 1000 
ab eine ſichere Abſtimmung darüber 3 0 bei der Nüböl loco 28 25 Staller 66/6 665% 101 Br., 100 Gd. Bankverein 1035 Gb. Marien: | Allogramm Robmaare 50-56 „ nach Qualität, Futter⸗ 
etitionen an Abgeordnetenhaus und Reichstag, er] Spir. matt, Turten (5 ). 507 506% burger Ziegelei 95 Br. 5% Türken Yr April 51 bez. waare 46-49 Ar nach En — Letnol loco 100 


en en der Verſammlung nicht zu erzielen fei.| April⸗Mai 23 8 23 12] Heer. Sülberrente 62 64% und Gd. Rumänische Liſenbahnen 54 bez. Franzoſen 


Au ben Ar Sept.⸗Oct. 20 26 20 28 Ruf. Bant 82 81% 221 Gd. Lombarden 118 Gd. Rhein⸗Nahebahn 48 Gd. 

Pr. A7 con. 102% 10276 Sete. Baurnsten, 90 b 90%] Märkisch Poſen 58 Gd. Beſsere Stimmung. 

Pr. Staatsſchldſ. 906% 90/8 Wechſelerg. Lond. — 6.20% 5 
Fondsbörſe: ſehr feſt. Danzig, den 19. April. 

Fron kurt a. M., 18. April. Gffecten⸗Societät. Weizen markt guter Umſatz bei feiten Preiſen. Zu no» 
Amerikaner 953, Ereditactien 3471, 1860er Looſe 908, tiven: für ordinatr und bunt 120 — 12/7 4, von 
Fate 10 ö 9 15 08, 1 99. 11 72 7075 0 6 120 3 311150 

te 625, ? . Bank 122}. „ hell- u a 5 
Fer f 3, Eliſabethbahn 2593, Deutſch⸗öſterr. Ba a een e 130 
Wien, 18. April. (Schlußcourſe.) errente 63,40, | „ — von . 

1 | Sifperrente see 93,50 Ba ten824,00, Roggen inländiſcher 120— 125 &. voni504/51- 52 N. 


. 9 bz. der 
April-Mai do., ir Mai⸗Juni do., er Juni⸗Julli 23 A 
22—15 Pr bz., der Juli⸗Auguſt 23 * 25—20 H bz., 
Yr Auguſt⸗Septbr. 23 = 5 bis 23 & bz., Jer 


mehl No. 0 105-104 , Nr. 0 u. I 10-9 
8% &, Nr. 0 u. 1 3-7 
* Ye 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sad. — 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Yr 100 Kilogramm Br. unvers 
ſteuert incl, Sack der April⸗Mai 7 & 224-23-24-233-23 
Sr 7 & 214-234-2%4 9 bi, der 


der 25. 
364,00, Galizier 249,00, Kaſchau⸗ Oderberger Gerſte, kleine 102/— 106/108, von 43—45 % r 
186, 50, Pardubitzer zn Nordweſtbahn 207, 10, 200084, große 106/8 114% . von 44/45 — 46/47 


R d 20005 
8 43 93, 70, Amſterdam —, Erbien nach Qualität 43/44—45/47 A Ar 2000 C. 
öbmiſche Westbahn 258,00, Creditlooſe 184,00, 1860er | Hafer nach Jualität von 41 4% A er 2000. 
Looſe 101,00, Lombardiſche Eiſenhahn 194,25, 1864er Spiritus 227 „ %r 10,000 Liter % bez. 8 
Fooſe 142,50, Anglo ⸗Auſtrian⸗Bank 295, 50, Napo⸗ Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: 
leonsd'or 8,874, Ducaten 5, 30, Silbercoupons 109, 25, 
Eliſabethbahn 245, 50, Ungariſche Prämienlooſe 104. 50, 


Trinkgefaße bie zum 1. Mai c. hingewieſen. Da HH bz, mM 

ulicher Beichel Juni⸗Jali 7 N 22 . . b3., 25 Den do. 
(Standard white! u 0 ogr 
nit Faß loco 121 , Ye April 12 & bi, er 


April⸗Mai do., der September⸗October 13 * bz. 


Schiffs nachrichten. 
Stettin⸗Newyork. National⸗Dampfſchiffs⸗ 
5677] Compagnie. Dampfer „Milo“, Capt. Viſſelt, mit 
Paſſagieren für Newyork, expedirt durch Conſul Meſſing, 
Berlin und Stettin, ging heute in See. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 18. April. Wind: NW. 
Angekommen: Bruce, St. Clair, Alloa; Jahnke, 
Marianne, Newcaſtle; beide mit Kohlen. — Paulſen, 
Catharine, Schiedam, Schienen. — Böſe, Ludwig, Bre⸗ 
men; Scherlau, Erndte (SD.), Stettin; beide mit 


Gütern. 
Retournirt: Woltmann, Ernte. 
Den 19. April. Wind: WSW. 
Angekommen: Lind, Oſiris, Emden, Heringe 
und Ballaſt. — Marx, Stolp (SD.), Stettin; Jones, 
erald (SD.), Hull; Willms, Eleonore, Newcaſtle: 
iſſer, Nina (SD.), Amſterdam; alle 4 mit Gütern. — 
de Groot, Hermanna, Antwerpen; Hennings, Johanna 
Maria, Leer; beide mit Eiſen. — Svenſſon. Catharine, 
ag, Schienen. — Delter, Antje, Clackmannan, 
3— Kohlen. 
Geſegelt: Lowery, Irwell (SD.), Grimsby, Holz. 
Ankommend: 1 Schooner, 1 Kuff, 2 Ever. 
Thorn, 18. April. — Waſſerſtand: 7 Fuß. 
Wind: W. — Wetter: unbeſtändig. 
Stromauf: 
Von Bromberg nach Warſchau: Lehmann, 


bat zwar einen endgiltigen Beſchluß in dieſer Angelegen⸗ 
2 ar re gelobt, der Vorſtand erhielt aber vor⸗ 
ufig dahin 

der qu. Verordnung am 1. Mal für den bieit- W 
* ezirk nicht erfolgen folle und ſieht in Aus⸗ 
icht, daß dieſe bis zu der Zeit, in welcher es en ift, daß 
die betr. Gewerbtreibenden ohne allzu große 

diejenigen Gefäße anſchaffen können, die nach der ge⸗ 
nannten Verordnung als zuläſſig erachtet werden, ſiſtſrt 


ird rungspreis 12624. bunt 76 
*Der bereits vielfach beſtrafte Arbeiter Schwarz 


Roggen loco etwas höher bezahlt, volniſcher 12042. 
48 n, inländiſcher beſetzt 122/367. 51 , guter 12182, 
50 , 120/14 51 &, 121% 51 &, 1257 535 % 
Yır Tonne Eu Umſatz 100 Tonnen polniſcher, 45 
Tonnen inländiſcher. Termine feſter, 12082. en: 
49 & bezahlt und Gd., 494 & Br., Juni: Juli 508 
7 bezahlt, 51 , Br. Regulirungspreis 1207. 485 
, inländischer 51 % — Gerſte loco nicht gehandelt. 


ran Ju, Jul 104 13 5 Yr Mai ⸗Juni 
7 nis . 
105 Gd. Hafer und Gerſte ruhig. — Rüböl ftill, loco 25, 
z Mal 24%, der October 233. — Spiritus feft, vr 
100 Litres 100 % 7er April? 
Yr Juni⸗Juli 20%, der Juli⸗Auguſt 20% preuß. A 
— Kaffee matt, geringer Umſaß. — Pet oleum 
ruhig, Standard white loco 113 Br., 11% Gd., 
Yr April 114 Gd., e Auguſt⸗Dezember 127 Gd. 
— Wetter: Bewölkt. 

Bremen, 18. April. Petroleum ruhig, Stan⸗ 
dard white loco 57/4. 5 

Amſterdam, 18. 5 [Getreidemarkt.] (Schluf⸗ 


dem dort am 18. ftatifindenden Jahrmarkte feine Ernte 
gu balten. Aber ſchon auf dem Wege dahin benutzte er 
ie Gelegenheit, einer mit im in ſeinem Coupe reifen: 
den biefigen Frau die Geldbörſe aus der Taſche zu 
eblen; die Frau batte jedoch den Verſuch bemerkt und 
ie Ausführung verhindert. Auf dem Neuftädter Bahn: 
bofe verſchwand Schwarz, wurde jedoch ſpäter von 
einem bieſigen Schutzmanne, welcher ſich auf eincr 
Dienſtreſſe in Neuſtadt befand, bemerkt und verhaftet. 
— Der ſeitherige Wundarzt Dr. Haſſe zu Flatow 
iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Flatow ernannt worden. 
Röninäberg, 19. April. Den Altkatholiken 
ſind verſchiedene Lokale zu gottesdienſtlichen und Ge⸗ 
meindeverſammlungen offerirt worden, ſo lange bis die 
Entſcheidung der Staatsregierung erfolgt, ou fie die 
katholische Kirche dazu benutzen können. Die Petition 
gegen die Jeſuiten, welche von Berlin wegen zu ſpaͤten 
Eingehens beim Reichstage zurückgeſendet wurde, iſt von 
Neuem von bier dorthin abgegangen, ähnlich wie bie 
Petition gegen die Jejuiten von Eſbing aus. Wie bei 
der freien Gemeinde ſoll nun auch bei der altkatholiſchen 
Gemeinde zur Deckung der Koſten das Princip frei: 
williger Selbſtbeſteuerung eingeführt werden. 
ö — Die Kriegsentſchädigungsgelder von 4000 , 
welche unter 104 Studirende Königs bergs ver 
theilt worden, find derart zur Vertheilung gekommen, 
daß einige der Studirenden, welche unter Einreichung 
der testimonia paupertatis die Gewährung von Anthei⸗ 
1 30 , andere 40, 50 bis 60 M er: 
ie 
35 — ueber den Stand der Winter ſaaten in Dit 
preußen wird der „Winter berichtet, daß der Weizen 
meiſt gut aus dem Winter gekommen iſt. Oelſaaten 
ſtehen nahezu befriedigend, während die Roggenfelder 
ehr dürftig ausſehen und böchſtens eine mittelmäßige 
nie 1 a A. 
er „Pr.⸗V. N 5 
binn 2 958% Militär die Stadt im August behauptet, dänischer 3. cher 155. 8 anzöſiſcher 
verlaſſen und nicht mehr dabin zurückkehren. 1 inländiſcher 15%. e vernach⸗ 
ilſit, 16. April. Wie bie „L. Stg.“ erfährt, 
hat der Hanbelsminifter die Direckton def Ostbahn re 
angewieſen, wegen der Ausführung des Eiſenbahn⸗ 
Baues von Tilſit nach Memel nunmehr unge⸗ 
äumt die erforderlichen Einleitungen zu treffen, und 
oll der von den betr. Kreiſen unentgeltlich herzuge⸗ 
bende Grund und Boden ſogleich überwieſen werden. 
Der Bau wird zunächſt von den Endpunkten und von 
Hetzdekrug aus in Angriff genommen werden. 


Vermiſchtes. 

— Für das Kaiſerlich ſubventionirte Theater in 
Straßburg hat — nach dem „Tagbl.“ — Director 
Heßler Herrn Emil Fiſcher, früber Director des 
Stadt heaters in Danzig, als Sänger, ſowie in der 

genſchaft eines Directors der Oper engagirt. (Herr 
Heßler war unter Fiſcher's Directorat 1864/65 in Danzig 


92 B. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1805 90 Ar B 

Deere Rente 67°” Sombacber 17 f. 
S alteniſche ente 8 . 6 

5% Ruſſen de u 944. 5 121/27 58 n, 1224. 


6% Türken de 1869 . NE 
e 604. Silber 608. Engliſche Wechs⸗ Sr bez., der April 583 erſ 
I Feyertag, Töpferfand. S b 


Ar Gd. N Ir: troma 
Gd., Yr Septbr.⸗Octbr. 59 Gr. Gd. Peters, Wolffobn, Plock, 3 
m 


Br., 5 
Gerſte Yer 35 Kilo flau, ſehr Fin loco große feine 48, 
50 H bez., kleine 45 50 Gr Br, Hafer der 25 
Kilo loco einiger Handel; Termine feſt und eher höher, 
loco 275 29 Pr bez., fein 31 r bez., der Frühjahr 
30 Gr Br., 29 Pr Gd., er Mai⸗Juni 303 h Br., 
30 Gd. Erbſen ur 45 Kilo matt, Fuiterwaare 
wenig beachtet, loco weiße 624 Sr bez., graue 82 Pr 
Mai: Juni 69, 7 ri . See eabig der Gg 00% K Te ee m 
al⸗Juni 69, 75, uli⸗Auguſt 68, 50. — Spiritus | ruhig, loco 65, bez. Saa ez. — 
der April 54, 50. 7,3 gut 2 ver 45 Kilo ſehr Hau und fait unverkäuflich, loco 38 Pr 
Paris, 18. April. [Bankaus weis.] Baarvorrath | bez. — Buchweizen dee 35 Kilo oöne Angebot, loco 40— 
Abi — erten W 4 1965 M 11 ieee om ala, J. 1 ad 
m verlängerten e ’ mlaufj abfallende verna 72 2 mittel 
20 Peil Pula | il. Rotenun auf 75 J. bez, ordinaire 6068 Ar Br. — Rüben Ir 
ſaufende Rechnungen der Privaten 229 Mill. Francs. 36, Kilo loco 112—120 Pr Br. — Kleeſaat er 50 Kilo 
le 1 e . rothe = Per weiße 
= r. — ymotheum re au, loce 
. 66. 44 Weizen, 1277 64 do. 
e e lo en ht Bes uu Aletsch, berf, bo, do, 781. 32 Weiß, 934 97 de 
S Gd. Lein 50] Derf., derſ., do., do. x 2052 89 bo. 
Braſchke, Askanas, Plock, Berlin, Gebr. 
2 5 n 1600 — do. 
ange, narski, szogrod, Danzig, 
oloſchmidts D., 1836 — Weiz. 
Timm, Bauer, Thorn, do, 1395 55 do. 
Köhler, Cholz, Laſowitz, do., 1762. 50 Rogg., 533 &. 
& Leinkuchen. 
Dreher, Wieniarski u. Co., Wyszogrod, do., 2074 Er. 
Weizen, 19 &. 53 6“. Spargeltlee. 


Keiktoraiagilme Srabachtungen. 
0 4| 331,80 | + 60 WNW. friſcb, woll, Harevuſt. 


2367. 583 
„ ruſſiſcher 114/158. 56 
.. 


: 72 
Gold: 
ots S., 1899 75 Weiz. 
Waſſermann, derſ., do., do., Bankverein, 2499 — do. 
Schmidt, Schönwitz, do., do., ders., 2151 35 do. 
Wergien, Wolfſohn, do., Berlin, Saling, 1500 — Rogg. 
Drechsler, Roſenblum, Laſowitz, Dzg., 1787 5 do. 
Dühmert, derſ., do., do., 1772 64 do. 
Krüger, derſ., do., do., 1742 83 do. 
Schultze, derſ, do., do., 1418 50 do. 
Fermum, Roſenblum, do., do., 1748 7 do. 
Drechsler, Kaplan. do., do., 1788 4 do. 
Rienas, Fajans, Klymezyck, do., 2018 99 do. 
Morawski, Labendz, Ostowe, do. 
1400. 50 W 


A „ 231 — 5 
Zlotowski, Roſenblum, Laſowitz do., 1849 72 do. 
Schleifer, Fajans, Pratulin, derſ. Sans 
Verein, 1745 47 do. 
Pietrowski, neee do., 


1 
2 
3 
* 
2 
= 


Tabaks⸗Obligationen 480,00. Franzoſen (geſt.) 835, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 451, 25. e 
Prioritäten 254,00. Türken de 1865 53, 05. Türken 


August 89, 25. — Mehl feſt, Yr Ap 


S 
N 


A % Br., 231 * d., Frühjahr ohne 
Faß 235 * Gd. 253 & bez., Mai⸗Juni ohne Faf 
24 % Br., 233 % Gd., Juni ohne Faß 244 % Br., 
ir d., Juli ohne Faß 244 3 95 244 & Gd., 


dr 2000 C. loco Ee gelber 63-67 &, beſſerer 68 
273 &, feiner 74781 %, Frübjahr 778, 781 & bez., 


19 80 333,74 | + 63 SW,. mäßig do. do. 
12 334.53 | + 6,2 W., mäßig, e 


— ([Eiſenbahnnachrichten aus Oregon.] Die 
in Portland erſcheinende Zeitung „The Dregonian“ 


Amtliche Notirungen am 19. April 
Weizen loco Ye Tonne von 20005 vereinzelte Kaufluſt, 


fein glaſig und weiß 127-132% N 78-82 Br. 
— — 1 \ 


als Charakterſpieler engagirt.) dent: 127-130 „ 76 (Organ der dortigen Handelskammer) ſagt in ibrer 

— Der Nechenſchaftsbericht über die Samm: | hellbunt ...... W127 „ 74-76 „ | 75-79 A Nummer vom 15. Februar: „Ungewöhnlihe Thätigkeit 
lungen zur Linderung des Grubenunglüds im bunt 125-127 „ 7275 „ bezahlt. im Eiſenbabhnbau entfaltet ſich in unſerer Umgebung. 
Plauenſchen Grunde bei Dresden am 2. Auguſt] roth 128-1338 „ 68-74 „ Die Oregon und Californiabahn wird im laufenden 


Jahre 75 Meilen bauen, womit ſie tief in das frucht⸗ 
bare Umpqua⸗Thal hineingeleitet wird. Die Oregon⸗ 
Centralbahn ſoll mindeſtens um 25 Meilen, bis zum 
DB ausgedehnt werden, die Nortb Pacificbahn 
tellt noch in dieſem Jabre die Schienenverbindung der 
g Ufer des Columbiaſtroms mit einem Hafen am Puget⸗ 
h bez. jahr 234, . Sund her; endlich wird das reiche Walla⸗Walla⸗Thal 
234, 8 & bez., Junt-⸗Juli 23; . bez. und Br., Juli, mit dem Stapelp at Wallula am Columbia⸗Strom durch 
Auguſt 2377 A Br., Auguſt⸗Septbr. Wr . bez., eine Bahn verknüpft werden. Die Mehl: und Getreide⸗ 
„ſowie Obſt⸗Ausfuhr aus Oregon über deſſen einzigen 
Hafen Portland iſt in ſtetem Wachſen. Die Brod⸗ 
früchte gehen zum größten Theil nach Liverpool, zum 
kleineren nach San Francisco und China. Der „Ore⸗ 
gontan“ erwartet von den erweiterten Schienenverbin⸗ 
dungen einen großen Aufſchwung der Handels: und 
Gewerbthätigkeit Oregons. Der Handel mit Landespro⸗ 
ducten wird auch durch neue Schifffahrtscompagnien er⸗ 
leichtert werden. (6063) 


1869 giebt als Ergebniß dieſer Sammlungen die Summe] orbinate .. . . . 120-124 „ 60-67 „ 
von 441,350 % 14 Mr 3 K, welche na durch Zinſen 

auf 469,344 26 Ar 7 A ſteigerte. Ein großartiger 
Plan iſt über die eee e um die Zu⸗ 
kunft der vielen verloſſenen Wittwen und Waiſen zu 
ſichern, und ift im erfreulichſten Grade gelungen. 

— Im Jahre 1873 ſoll in Wien ein inter: 
nationaler . Congreß abgehalten werden. 
Bremen. [Die neue Nordpolar⸗ Expedition.] 
Schiffslieutenant Weyprecht wohnte am Sonnabend dem ländiſcher 51 
Stapellauf des neuen Nordpolarſchiffs „Tegethoff“ bei Auf Lieferung für 1204. ur April⸗Mai 49 9 
und war geſtern hier in Bremen. Die Kosten der ganzen bez., 495 % Br., er Mai⸗Juni 503 . Br., 

edition (175,000 G.) ſind längſt gedeckt und es iſt der Juni⸗Juli 50 % bez., 51 AR Br. 
außerdem bereits ein Fonds von 8000 G. vorhanden, Grbſen loco Ar Tonne von 2000. Mittel. 45 ½ bez. 
der noch vergrößert werden ſoll und demnächſt zum Kleeſaat loco weiß er 200% 26 , bez. 

Theil für Prämien an die Mannſchaften verwendet] Spiritus loco Fer 10,000 Liter 227 % bez. 
werden wird. Anfang Juni wird der „Legethoff“ in Wechſel- und Fondscourſe. Hamburg kurz 
ee gehen. „ Gd., do. 2 Mon. 149% Gd. Amſterdam ku 
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eute Vormittag um 9 Uhr wurde meine 
au von einem geſunden Töchterchen 
glücklich entbunden. 
Dt. Ey lau, den 18. April 1872. 
5 uſch, Bürgermeiſter. 
Heute Morgen 55 Uhr wurde meine liebe 
9 Frau Agnes, geb. de la Eroix, von 
einem geſunden kräftigen Mädchen ſchwer 
und glücklich entbunden. 
Danzig, den 19. Avril 1872. 5 
Fr. Heyn jun. 


So eben traf in der L. Saunier'ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung (A. Scheinert) 
in Danzig ein: 


Madonna di San Sisto 


nach Rafael, geſt. v. Heller. 


N Ausgabe mit der Schrift 25 
Ausgaben vor der Schrift zu 50 , 9 100 * ſind auch noch ſchnellſtens 
zu beſorgen. 


In größeſter Auswahl 


u. guten Stoffen, neueſten Fagons, 


zu eee feſten 


„ Preiſen empfiehlt 
Anzüge u. Ueberzieher 


für Knaben bis zu 16 Jahren, N 
auch 


Heute Porgen 7 Uhr erfolgte die glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Erne⸗ 
ſtine, geb. Niſch, von einem geſunden 
Knaben. 
Danzig, den 19. April 1872. 
Bernhardi, 

— Propfant⸗Amts⸗Controleur. 
ie Verlobung ihrer Tochter Eliſaberh 
mil Herrn Wilhelm Paradies be: | Wi 

ehren ſich Verwandten und Freunden hier⸗ 

durch ergebenſt anzuzeigen 
Her mann Becker und Frau. 
Berlin, den 16. April 1872. 


r . . a a a 
——— — An = 


ke 
Einſegnungs⸗ Anzüge. 
Für Mädchen: 
Paletots, Manteletts, 
Jacken, Kleidchen, 


fertige Roben < 
für Mädchen bis zu 16 Jahren. 


Regenmäntel, Jaquets, Havelocks ꝛc. 


Mathilde Tauch, 


Langgaſſe No. 44, dem Rathhauſe gegenüber. 


II. Lachmanski, 
71. Langgaſſe 71. 


Leinen⸗Handlung und 
Mäſche⸗Fabrik, 


erlaubt ſich auf untenſtehendes Preisverzeichniß aufmerlſam zu machen. 
# ungeklärte Hanfleinen, zu ſtarker Leibwäſche und Betltüchern 
paſſend, das Stück zu 55 bis 10 
ungeklärte und geklärte prima Ereas-Leinen in allen gang⸗ 
baren Nummern und Breiten, genau zu Fabrilpreiſen. 
5 FGreiffenberger Leinen, das Stüd 74 bis 22 4 
N Schleſiſche, Bielefelder und Handgeſpinnſt⸗Leinen in den ver: 
335 ſchiedenſten Qualitäten. 
1 Leinen zu Bettüberzügen und Bettlaken in paſſender Breite, 
genau laut Preiscourant. 
Kinderleinen in paſſender Breite und guter Qualität, das Stück 
von 63 & an, Meter 6—8 Gr. 
Sbirting und Ebiffon, Meter 3, 4, 5—7 e. 
18 Grasleinen in allen gangbaren Breiten, Meter 43 bis 8 Sr. - 
de “DTaſchentücher, rein leinen, für Herren, Damen und Kinder, das 
Ss von 12% Gr an. 2 
Handtücher abgenaht und uno igepakt, in jeder Qualität, Meter 


von 3 Ze zd. von an. 
Te 8 6 und Servietten in den durabelſten Sorten, ſehr 
Fr illi 


g. 
Deſſert⸗Servietten mit Franzen und obne Franzen, das Did. von 
14 A an, ebenſo in reichhaltiaſter Auswahl: 
Bettdecken in farbig und weiß, i 
r de und Kommoden⸗Decken in Leinen und Wolle, Flanelle, 
Otres, 
Bettdrells, Federleinen und Bezüge 
8 Gardinenſtoffe in weiß und fe g 


Eine große Partie 


eine Verlobung mit Fräulein Elifas 
beth Becker, älteſten Tochter des 
Kaufmanns Herrn Hermann Becker hier, 
keehre ich mich hierdurch Freunden und Be: 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
. Wilhelm Paradies, 
Di Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Marianne mit Herrn Ludwig 
Schleimer aus Berent zeige ich hiermit 
ergebenſt an. 
Danzig, den 18. April 1872. 
ST S. Italiener, Wwe. 
eſtern Abend verſchled nach eben nollen- | 
detem 8oſten Lebensjahre unſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter 
Frau Henriette Meyer, 
geb. Peyſer. 
Diefes zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Nach⸗ 
richt an. 


Danzig, den 19. April 1872. 
Dr. Theodor Cohn und Frau, 
zugleich im Namen ihrer Kinder 

F » 
Ha früh halb 4 Uhr farb plößzlich am 

Durchbruch der Zähne unſer jüngftes 
Töchterchen Autonie im Alter von 8 Mo: 
naten. 

Danzig, den 19. April 1872. 

Otto Nötzel und Frau. 


Verſpätet. 
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Krankenlager 
unſer guter Vater, Schwieger und 
Großvater, der Kaufmann Victor 
Cohn in feinem 786. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. 
Oſterode, 15. April 1872. 


. Nach Empfang des größten Theiles Meiner johrs⸗ und 
Sommerwaaren empfehle mein reichſortirteg Lager von e 


Herren- und Knabenhüten 
in Seide, grauem und ſchwarzem Ih darunter die beliebteſten 
u 


due Moltke „ Blumenthal. 


Stoff⸗troh⸗ und Panamahüte 


in feiner und extra feiner Qualität. 


Wilh. Kutschbach, Hutfabrifant, 


222ͤ RERBRNE No. 40. 
5 Jegen Räumung meines Grund 
W Vorſtädtiſchen Graben No. 33 —— 


Gardinenſtofſe in größter Auewant f baſelet zum Verkauf 
von 3 Fr bis 15 Gr, Tide 
Zwirn, vom billgſten bis zum elegan⸗ 55 Fürſtenbe 


decken und Lambrequing in Tüll und 1 Jagd⸗ U. 1Halbwagen. 
5 Genre, Negline „Shirting, u 
Cbiſſon, Mus 87 Bote er 1 Verkau 


alten Preiſen, Corſetts in allen Far⸗ 

ben und Größen für Damen und Eine in der Kreisſtadt Culm belegene 
Kinder von 9 Gr. bis 2 ., Som⸗ renommirte 

merhandſchuhe in Zwirn und Seide, Gaſtwirthſchaft 

und ſämmtliche Nähartikel in größter 8 l 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. mit Billard, Kegelbahn Garten und 


Die Hinterbliebenen - » ea, ane 
4 = „ ſowie ca ? Me u „ 
Auction Meite Leinen dolph Caspary, t Sara b Biene 
2 u . . „ fi) „ 1 € 
über eine Dampfmaſchine. ſollen ſehr billig verkauft werden. Ede der Seiligengelfigafie. zu verkaufen deabſächtigt In dem Grund 


& | vird ſeit langen Jahren die Gaſtwirt 
. — IT" rfolgreich betrieben. Daſſelbe liegt in ne: 
; :elbarer Nähe der Weichſel und würde ſich 


Krollhaare Zur Anlegung eines Polz. 88 


Sonnabend, den 4. Mai c., Vor⸗ 
mittags 11 uhr, werde ich in der a 
Sandgrube No. 21, für Rechnung 
wen es angeht, eine daſelbſt aufge⸗ 


ſtellte Dampfmaſchine von 8—10 50 ganz besonders eignen. © 
Pferdekraft mit Blech⸗Schornſtein, (sekrauste Bosshasre für Naben gez ſeſt. Anzablung 3500 ag = 
Speiſepumpe, Manometer und den Polster arbeiten) | Nübere Auskunft in der € editor dete 


Zeitung unter No. 6098, 


in Haus mit Counolt 
vird gekauft. Adreſſen unter No. 6123 Mm 
der Expedition biejer, S 

Zum J. Mai k. durch mich Kellnerinnen in 
3 Danzig, Thorn, Graudenz, Strasburg, 
Albing, Tilſit placirt w.; geeignete Berfoner 
& ſich perſönlich oder schriftlich durch Ein 


liefert von den feinsten bie zu den 
geringsten Qualitäten und zu allen 
gewünschten Preisen die Rosshaar- 
Spinnerei vou 


Fr. Sehlüter Söhne, 


Halle a. S. (532) 
— 2 2 


Sorg et. Mefrfinentteilen, nan 
welchen der Keſſel kaum drei Monate 
gebraucht, alles übrige aber älter iſt, 

gegen baar verſteigern und lade dazu 
mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß 
die Veſichtigung auf Meldung bei 
Herrn Penner daſelbſt jederzeit ſtatt⸗ = 
fiuden kann. 


Langgaſſe 35. Löwen Schloß, 35 Langgaſſe, 
empfiehlt zu fehr billigen Fabrikpreiſen ein großes Lager von 


Neuheiten in Sonnenſchirmen. 


* g : ni; rübzeitige Einkäufe in S und Garnituren, f e nebenbei ſehr Ri 70 e 
Damnfer Verbindung, 5 . 15 ni Baß 5 5 hier . . 1 Rosetter's 7 W. - an e 105. 
05 10. Stettin. unbedingt allerbilligſten Preiſe zu ſtellen. Haar Regentrator ein junger Mann, 4 
Von D $ Adalbert Karau, empfiehlt Au anſtändi en anufhkiarmanren@er 


f : . 
38. Zanggaie 35, {hrägeüber dem Ratbhaufe. 38. Langgaſſe 38. Albert Neumann, ff Ates fuht ein Engagement ale . 


4  NB. Reparaturen werden ichleuntaft und billigſt ausgeführt, Stoffe, Stöcke, 5 Mari 
nnen 3 0 SSDSS; B% ir mein fed aße Te 86e (Autter⸗ 
Erb: . 825 5 Be u 35 F los) ſuche ich bei einer achtbaren Familie 7 


5 e ee eee zug | | / 2 in len Sorten Win. (6127 e Be rn em 
Franzüſiſche Long⸗Chales 


bier „Die Ernte“ am 20. April E4 
e Mittags. 


Ferdinand Prowe. 


Nach Kopenhagen 


anio 7 bei 
P it 10. : (Mraterkaliſi) In den beffen 
mit Paſſagieren und Gütern Salon zum Ddoorſchalben, Fi ee at en a 


Dampfer „Stolp“ am 20. April Mittags. x 

Ferdinand Prowe. |? 
Fer reſp. Empfänger von 28 Tonnen 
D Coaks, Ladung Wm. J. Taylor 


im Stande it, eine Caution von ca. 1000 
zu ſtellen, ſ. Beſchäft. a. Auſſeher, Caſſi⸗ 
ver, Lagerdiener ꝛc. Adr. u. 6107 f. d. 3. 


Fin Lehrling ee 


. * iſtren, 


. 2 aſiren, 
Bedienung ſofort und gut, empfiehlt 


Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


Fenn kept. Wüälge abgeben, ge = wie: 2 Sr i 5 reinem Kurzw.-Geſchäft. B. Blumenthal. 
bierkurch benachrſchtigt daß genanntes Schiff Grand tap Long-Chäle, schwarze Cachemir-Tücher, robe, Zafchentücher, alle Sorten Bür: | En fühtiger 
angekommen und am Bleibof löichfertig liegt. Noir petit nd Chale, - Terneaux-Tücher, ſten, Kämme, ae u. Leder: Wäſche⸗Confectionair 
G. L. Hein. ## Chäle long rand bouquet, Trauer-Long-Chales,waaren empfiehlt billigt wird zum 1. Juli bel gutem Gehalt geſucht. 
TER re —— #1 Chäle long gallerie weisseCrepe-de-chine-Tücher! Laute Willdorff, Biegengafe 5. Bef._ Off bel. m. v. 6148 i d. Heer abs 
A n Drd re OChale long reversible, gestreifte Lama. Tucher, Commandite für die Leinen. 2—3 990 Tuche c eren 
find verladen der Schiff „Anna Olivia“, Chale long de Perse, = Hymaleya-Tucher, ; und Sackbranche, zuſ. o. aud 0 zum J. Mai zu vermietben. 
Capil. Svenſſon, von Gothenburg Chale long arabesque, - Rips-Tücher Milchkannengaſſe No. I, empfiehlt: Ebenfalls iſt daſelbſt ein guter Flügel zu 


= 3⸗Scheffel⸗Getreide⸗Säcke von nur 
gutem ſchwerem Material zu 12, 14, 
16, 17, 20 und 24 Silbergr. Verla⸗ 
dungs und Wollſäcke; Leinewand zu 
Segeln, Zelten und Marquiſen; Ta⸗ 
| pezierleinen von 14 Pfg. pro Elle ab. 
Sede Signatur der Säcke gratis) 


Otto Retzlafl. 
Geeichte hölz. Hohlmasse 


| von ½ Liter bis ½% Hectoliter 


fiehlt sehr billig 5 
a Flemming, Johannisthor No. 44. 


Felix Gepp jr., Kunſidrechsler, 

eiligegeiſtgaſſe No. 105, . 
empfiehlt ſein großes Lager Bun ba er⸗ 
ſtöcken, Pfeifen, echte Wiener Bu chaum⸗ 
waaren, Portemonnaies, Cigarrenta 1570 zu 
den billigsten Preiſen. Reparaturen oft. 


Reparatu 
ültrir⸗Klär⸗Apparate für Deſtillateure w. 
1 Ladens z. Metallpreiſe. 


Höpnet, reitaafle No. 102. 

Giobes Mal flat 2 Bene 5 1 
Blaue Saat⸗Lupinen 
find zu haben auf dem Gute Neuſchottland. 
Kanarienhähne, bt duden 
Prachtexemplare, 2 Geburtstags⸗ und and, 


Geſchenken, auch für Damen vorz. geeignet, 
m Röpergaſſe No. 22B, 1 Tr. 


138 Zoll⸗Centner geſchmiedete x empfiehlt die 
e Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung 


Der unbekannte Empfänger wird erſucht, fid |} 
von 


8 Ad olph Lotzin, 


Hermann Behrent, 
Langgaſſe No. 76. 


verkaufen. 3. Damm No. 3, 2 Tr. 
Handinngs-Gehilfen-Vereit. 
Sonntag, den 21. April e., Beſuch der 
Pumpſtationauf der Kämpe. Verſammlun 
platz wie verabredet. (6115) 


Ye 


, Der Vorſtand 2 
Im Gewerdehaug-Saale. 


Sonnabend, den 20. d., Abends 7 Uhr: 


N 
Thomasine, 
Zrändbie in 5 Acten, von A. L. Lua, | 
dorgetragen von Herrn Jürgan. 
illet# a 10 Ge find 3 haben in den 
Buchhandlungen der Herren Bertling und 
Scheinert, ſowie in der Gombitorei 
Herrn Grentzen berg und in der 


lung von Leutbol z 
Deutſcher Volksgarten 
(bra), re Oftbahn. 


»Eſſen, int 
Heute Abend Fiſch fe op 0 2 


Felonke's Etablissement. 
d. d „April. ellu 
Letkensangtrin Siandeba mandel. 


Redaction, Drud und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


„Brobbänkengaſſe 31. 


2 75 


Danziger Stadt⸗Theater. 


Vorläufige Anzeige. BE 
Hiermit erlaube tige, dem bochgeehrten Publi⸗ 
kum der Stadt Danzig und Umgegend du Kenntniß zu 
bringen, daß ich im hieſigen dn dean einige 
Vorſtellungen zu geben die Ehre haben werde. ? 
Die große Auswahl der vorzüͤglichſten neuen Piecen 
Mund Original-Erperimente ſollen alles früher Geſehene 
übertreffen und find beſonders bervorzuhehen: 8 
I Der Luftballon Gambetta. Die fliegenden Teufelsköpfe. 
SEITE! EL Die frei in der Luft aufſteigende Dame. Das höchſt intereſſante 
„Nn Fräulein Ida mit à lebenden Köpfen. Ferner Der rothe Teufel 
ee e a ie Dean 
{ e- ſpenſter⸗Erſcheinungen; ſowie: Große agioskopi F 
ber Danziger Pier gen ne lachte &gelus des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
Eiſenbahn von 1820 21. 


die weit te und die Anſchlagezettel beſagen. 
Sundgrube No. 21. 9 ante = ehe Profeſſor F. J. Baſch. 


un 
1 Sommerbhüten, 
ſowie ein reichhaltiges Lager in fran⸗ 
zöſiſchen . 
Blumen u. Sträußen 
empfiehlt 


Auguste Becker, 
Langgaſſe 17, 1. Etage. 


Pr 


